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etwas für Hlte.
Hn Unglücf, baë fommt feiten allein, eö müffen gleidj brei, otere fein.

SBenn unter ben SBagen man fommen tut, jerquetfdjt man aud) ben

©djtrm unb Sut.
Unb mirb unê eine Ufjr geftofjlen, fo mag eë gleid) ber ©eufel fjolen,
©rft geftern marb fie repariert, unb gränflein fünf bafür fpenbiert.
©efet man tn etne ßotterie, ganj fidjer, ba geroinnt man nie.
Unb menn man einmal aud) geminnt, fo roeife man, roaë bie greife finb:
©in SBtudjßanb ober ©fftgfafe, madjt menig Seuten greub' unb ©pafe.
(Sin auëgeftopfter SBiebefiopf, ein bunt glafterter SBlumentopf,
©en man am liebften mödjt' jerfdjeHen, fo tut baë Unljeil fid) gefetlen.
Unb mer aur ©tj' nimmt eine grau, uub prüft oorfjer fie nidjt genau,
©em legt ber Teufel inë ©auê ein ©t, benn bie ©djroiegermutter ift gleid) babei.

©ie fommt fjeran mit gefdjrooHenen Segeln, mit ©eiferjunge unb fpifeen Stägeln.
SBer läfet fid) einen gatjn auëreifeen, unb tapfer tut ben ©djmerj oerbetfeen,

©em nimmt ber 3<Jfjnbred) mit uielem ©djroäfeen, am ©nb ben lefeten

gefunben, ben fäfeen.

Unb men ein ©üfjnerauge brüctt, bafe er uor Cual jum ©immel quicft,
©er barf eë faum bem Sdjufter ftagen, ber mirb ifjm mit grofjlocten fagen,
SDctt freubeftraqtenbem ©eftcfjt: ©ie ©djufje finb bejafjlt fjalt nicfjt."
ÜRufet fdjulbenfjalb faUit bu gefjn, läfet nirgenbë mefjr ein greunb ftd) fefjn;
©er ©ine fjat ein SBeib genommen, ber anbre ©ämorrfjotben befommen,

©er ©ine bat jroei flanincfjen getauft, ber anbre feinen ©unb getauft,
©er ©ritte fjocft tm automobil, oott SBenjgeftanf unb Staturgefüfjl.
Siebft bu mitunter ein guteë gläfdjlein, einen ©eetenerquicfer unb ©erjenë=

couräfdjletn,
®anj firJtjer müffen mit fdjledjten SBifeen, jroei, brei Sdjtnarofeer ju bir fifeen.

SJtufet aber ob alle bem SJerbrufe unb ©ubeHeben unb aergernufe
©eë Bebenë grofjftnn nicfjt uerlieren, bie Stäblein mit guten Gränflein (ctjmieren ;

SBIciB' ja nur immer IebenSfrofj, benf: Hnbren ßeut' gefjtë ebenfo!
©o ftngt ©ebaftian ©ötterfcfjnabet, roofjnfjaft am fjintern S3acfj in SBabel.

Komitee.
inn ift bie gtit fcfjon roieber ba für SJaEt unb Soiree,

SBo jeber jroette 9J?enfdj, gottlob fifet in bem Stomitee.

SBet einem flränjcfjen ober audj ®efefligteitSoeretn,
®iltê SStelen alë baë ©ödjfle fdjon, im Stomitee ju fein.

Stur ber ïDîann fjat bei unë jefet SBert, ber mit bem gcact gegiert,
Unb feibener Stofett' beroefjrt, bei unë fjerumfpajiert.
©ie 3e<* ift ba, mo jebermann, obgleicfj er oor unb efj'
Unb jefet aud) roeiter nicfjtê ift, alë ©in ©err oom ftoutttee!*

^iadj alter ®eroofjnfj eit oereljrte 3ufjörerl
©a ftdj in jüngfter foroofjl roie in früfjeren

3eiten ein Bebauerlictjer 3rttum inS Sunb fdjlei;
djen roiH, fjat eê meinen ®eift neuerbingë auf
bie Seine gebradjt, um ©udj mit bem SButter

meiner ©efefjtfamfett unter bie 2lrme gu greifen.
©ê fjanbeft fiefj um SBetftaatlidjung ber 2Baffer=

fräfte. ©in ganj geheimer, mauëftiUer 3ubel bat

ftdj alëbalb erhoben unb laut in bie SBeit fjinauë
trompetet: Stun ftnb roir SJteifter, roir tjaben'ë

geroonnen, mit unfern SBafferfräften regieren roir
baê Sßaterlanb! Solche oerroegene ©Öffnungen

näfjren nämlidj in ftdj bie ©erren Stbftinenten".

Wit annafjme eineë berartigen jutreffenben roäffe=

rigen ®efeiîeë foH ber aifofjof oom SBunbe ju tot
gefdjluctt roerben. ©at fid) roaë! ©aë ift eine

Srrbummfjeit erfter ©röfee. SBafferfraft eleftriftert
SJlüfjlräber unb SJcafdjinen aber niematê ben

SJtenfdjen. ©er SUfofjol allein ift im ftanbe, baê

anregenbe, rounberbar fetjaffeube SJÎûfjtrab in un=

fern Stopfen in SBeroegung ju bringen unb ®ebanfenmefjl in ben 3uBer ju
ftäuben, auë bem roir (micfj mitgerechnet) mit ftolg gefdjroungenen Sdjau=

fetn SBeiëfjeit unb ®elefjrfamteit fcfjöpfen. Scfjitler, ®ötfje unb mein ®rofe=

oater roaren feine abfttnenten. 3d) fjabe noctj nie einen SBafferbicfjter ge=

funben, unb icfj meinerfeitë oerBleibe ber SBeit alê roafferbicfjter &ictjter.

alfo nur feine angft. ©ie Slräfte beë SBunbeê gefjen nietjt fo roeit, um unê

buret) SBafferfräfte gu entfräften unb ®efefee ju erlaffen bem abftinenten

gu Heb. SBäre ietj mit Sdfjiefe= ober Stecfjgemefjren eingeübt, idj roürbe mit

Vergnügen etne ©ueüpartie mit einem SBafferfräftler aufnehmen, fo aber

fann tdj natürltcfj eine Sßorlabung jur erroünfdjten auêmactjerei nicfjt an=

nefjmen, überrafcfje ©ie fjingegen mit meiner ©inlabung jur näcfjften 35or=

lefung, attroo tdj etn ©fjema befjanble, baë über micfj erftaunen roirb, in=

bem idj Sfjnen fcfjliefeticfj einen erftaunlid) guten abenb roünfcfje. ©ë gefcfjefje.

Der Rerr Hnçjsthubcr.
3a, ja, rote=n id) fäge, icfj bi jroar en oierftö cfige ©uuëbeftfeer, aber

luegeb ©ie, eê ifdjt fjûtigëtagë ôppië fcfjûlië, en ©uuêmeifctjter j'frj. SB aë,
©ie roüfetet no ôppië fcfjröcf Ucfjereê? 3um SSrjfptet en gabrtf=
1er mit acfjt ©fjinb?* ©â, roie mer'ë alueget. SBttti au, bie fjöcfje ©tüüre,
Steparaturctjofte, Sjerbrufe mit bene SWieter 3Baë, icfj brucfje mict)
nüb g'entf ctjulbige, rotjl icfj en ©uuëbefifeer bi" ; ja, bu ifjne
oiellidjt nüb, aber bu bene ©erjefië, eë cfjrüfelet mer be Stugge uf oor
angft btj bene ©ojtalifte muefe mer fie entfdjulbige, roenn mer'ë Un=

glüd fjet, en rtidje SJta j'fn ©o, eë g'fdjäctj mer ganj r ä dfj tV
aber lieber ©err, roaê oermag td) mid), bafe idj oor oiete 3afjre, Beoor

b'Soji erfunbe gfi finb, mtjê ©uuë fja d;önne=n erbe?... ©ie bebuuret
micfj ou ganjem©erje!* 3 banfene, am ©nb fjänb Sie au eë ©uuë,
Sie arme SJta! Stei? 9t ü b emal g'Stalltfe?' C, Sie ©lüefliebe!
aber icfj Unb no be Pfarrer Spftüeger, baê ifcfjt ja ber jinnoberrötefti ou
atlne, be ifcfjt gar sprâftë ou bem SDtieteroerein SBenn er'ê nüb
roär, rourë en anbere!" Statürli, aber ftcfjer roieber fo en Soji ; lueget
Sie, baê ftnb ja bie reinfdjte ©fjüngel i ber tnänfdjlidje ®fellfd)aft; bie

oermefjret ficf) ja über 9taà)t SBafjrfcfjnntt, roui fie am ©ag
ôppië anberë j'tue fjänb?* ^a, ja, gfdjpafeet Sie nur, idj roär ber

glücfticfjft 3Jtenfcfj, roenn ich nüb e fo unglücfli roär, ©erjefië bie Hngfdjtl!"

Zum Tagesbefehl des Zaren.
3fjr Stuffen, ifjr 9tuffen, gefcfjlagene Seute,

9tun rafft eudfj auf unb faffet 3Jîut,

3um SBater im ©immel BegeB' icfj mtdj fjeute
©enn grofe ift ber ©err unb er meint eê gut.

auf meinen Jtnieen nun roill idj ftefjen
©en îtnieen beë 3arcn £Q8 unb Stadjt;

$)aê mufe er begreifen, baë roirb er oerftefjen
Unb änbern rotrb er ben ®ang ber Sdjlaefjt.

3roar jeglicfjer fcfjleubert ifjm Sitten unb Silagen

3n frecfjem ^Beginnen inë angeftdjt;
©odj roirb er bem SBöbel bie SBünfdje oerfagen
©em rufftfd)en Qattn bort fann er eë nicfjt.

©er ©etben erbärmlicfjer ®öfeenfcfjroinbel
@r fjat ifjn fcfjon lang im SBtinjipe oerbammt,
©rum roirb er äerfdjmettern baê gelbe ®eftnbel
©ie rofjen SJarbaren inêgefamt.

©ocfj ifjr, meine lieben unb braoen Solbaten
Still fjaltet bie ©änbe unb fpredjet ifjm ©anf
So läfet er inê Stefe unë bie geinbe geraten
Stodj efje bte Sonne im SJteere oerfan!.*

So fpradj bet 3ar» u"b ber SBfaffe erjäfjtet
©en ftaunenben Jtriegern bie frobe SJtäfjr,

©en Striegern, bie bitter oom ©unger gequälet
©en SBoben bebeefen, bie freuj unb bie quer.

©a raffeltë, ba praffeltë, eë roanfet bie Scfjanje,
©in Stötten, ein Sönnern, ein juetenber S3ranb

©em SBfaffen jerreifet mit bem Stofenfranje
©ie fjeibnifdje Stugel bie fromme ©anb.

Unb über bte Betenb oertrauenben Sdjaren
©a ftürjen bie ©eiben in rafenbem Sauf
Unb pftanjen erbeutete SJanner beë 3°-ren

3ur geier beë Siegeê unb ©otteë auf.

Stein SJeifafe einem Xränffein frommt, ftefjft bu 3afjr ein, 3afjr auê.

SBenn S © © ju SBermut fommt, mirb büftre Sdjtuermut brauê.

Die Kutte <grottentaten

È,ulianifdj fam jur ©rbe, ©fjrift, ber ©riecfjenprtefterberbe,
W ©ocfj bie Stiimer ficf) oerfcfjrooren, bafe er gregorian'fcf) geboren!

©enn, ju jeigen unoerbroffen, iljre fjeil'gen Starrenpoffen,

Spielen fte ber SBeit jum ©anf aüneujäfjrlicfj einen Sdjmanfl
3roei Steujafjr" im gleidjen 3afjr, baê mifefäHt ber fel'gen Scfjar.
Slönnte man in ©immelê auen, fo oiel gefte benn oerbauen?

Unb oom fteten SBeifjrauctjftanf roürbe felbft ber ©errgott franf I

©enn ber gregorian'fdje ©fjrift macfjt bem julian'fdjen SUÎifi,

Unb an ben geroeifjten Crten bleibt eê nicfjt Bei Biofeen SBorten.

an bem ©or ber fjeil'gen ©rotte fommt in SBut bie SBriefterrotte ;

3a bie SBriefter roeldj ein ©cfjrecfen, fdjlagen ftdj mit ifjren Steden,

Sllopfen ftdj ju ®otteë ©fjr' ifjre Slutten Staubeê leer.

DJiandjer trägt oom fjeil'gen Straufe fein Sfteliquium nad) ©auë,

Sei eê einen fjeil'gen Sfttfe, ober einen blauen ©djrnife!

©od) ber SJlufelmann, ber ladjt, roeil bie grofee SBrügeltradjt

©ieëmat anftatt feinen Stücten, ©fjriftenbuctel tät Beglüden!

Ctvas für Alle.
êin Unglück, das kommt selten allein, eS müssen gleich drei, viere sein.

Wenn unter den Magen man kommen tut, zerquetscht man auch den

Schirm und Hut.
Und wird unS eine Uhr gestohlen, so mag es gleich der Teusel holen,
Erst gestern ward sie repariert, und Fränklein sünf dafür spendiert.
Setzt man tn eine Lotterie, ganz sicher, da gewinnt man nie.
Und wenn man einmal auch gewinnt, so weiß man, was die Preise sind:
Ein Bruchband oder Essigfah, macht wenig Leuten Freud' und Spaß.
Ein ausgestopfter Wiedehopf, ein bunt glasierter Blumentopf,
Den man am liebsten möcht' zerschellen, so tut das Uriheil sich gesellen.

Und wer zur Eh' nimmt eine Frau, uud prüft vorher sie nicht genau,
Dem legt der Teusel ins Haus ein Ei, denn die Schwiegermutter ist gleich dabei.

Die kommt heran mit geschwollenen Segeln, mit Geiferzunge und spitzen Nägeln.
Wer läßt sich einen Zahn ausreißen, und tapfer tut den Schmerz verbeißen,
Dem nimmt der Zahnbrech mit vielem Schwätzen, am End den letzten

gesunden, den lätzen.

Und wen ein Hühnerauge drückt, daß er vor Qual zum Himmel quickt.

Der darf es kaum dem Schuster klagen, der wird ihm mit Frohlocken sagen,

Mit freudestrahlendem Gesicht: .Die Schuhe sind bezahlt halt nicht."
Mußt schuldenhalb sallit du gehn, läßt nirgends mehr ein Freund sich sehn;

Der Eine hat ein Weib genommen, der Andre Hämorrhoiden bekommen.

Der Eine hat zwei Kaninchen gekauft, der Andre seinen Hund getauft.
Der Dritte hockt im Automobil, voll Benzgestank und Naturgefühl.
Liebst du mitunter ein gutes Fläschlein, einen Seelenerquicker und Herzens-

couräschlein,

Ganz sicher müssen mit schlechten Witzen, zwei, drei Schmarotzer zu dir sitzen.

Mußt aber ob alle dem Verdruß und Hudelleben und Aergernuß
Des Lebens Frohsinn nicht verlieren, die Rädlein mit guten Tränkletn schmieren ;

Bleib' ja nur immer lebensfroh, denk: Andren Leut' gehts ebenso!

So singt Sebastian Götterschnabel, wohnhaft am hintern Bach in Babel.

Komitee.
^un ist die Zeit schon wieder da für Ball und Soiree,

Wo jeder zweite Mensch, gottlob sitzt in dem Komitee.

Bei einem Kränzchen oder auch GeselligkeitSveretn,
Gilts Vielen als das Höchste schon, im Komitee zu sein.

Nur der Mann hat bei uns jetzt Wert, der mit dem Frack geziert.
Und seidener Rosett' bewehrt, bei uns herumspaziert.

Die Zeit ist da, wo jedermann, obgleich er vor und eh'
Und jetzt auch weiter nichts ift, als .Ein Herr vom Komitee!"

Nach alter Gewohnh eit verehrte Zuhörer!
Da sich in jüngster sowohl wie in srüheren

Zeiten ein bedauerlicher Irrtum ins Land schleichen

will, hat es meinen Geist neuerdings auf
die Beine gebracht, um Euch mit dem Butter
meiner Gelehrsamkeit unter die Arme zu greifen.
Es handelt sich um Verstaatlichung der Wasserkräste.

Ein ganz geheimer, mausstiller Jubel hat
sich alsbald erhoben und laut in dte Welt hinaus
trompetet: .Nun sind wir Meister, wir Haben's

gewonnen, mit unsern Wasserkräften regieren wir
das Vaterland! Solche verwegene Hoffnungen

nähren nämlich in sich .die Herren Abstinenten".

Mit Annahme eines derartigen zutreffenden wässerigen

Gesetzes soll der Alkohol vom Bunde zu tot
geschluckt werden. Hat sich was! Das ist eine

Jrrdummheit erster Größe. Wasserkraft elektrisiert

Mühlräder und Maschinen, aber niemals den

Menschen. Der Alkohol allein ist im stände, das

anregende, wunderbar schaffende Mühlrad in
unsern Köpfen in Bewegung zu bringen und Gedankenmehl in den Zuber zu

itäuben, aus dem wir (mich mitgerechnet) mit stolz geschwungenen Schau-

feln Weisheit und Gelehrsamkeit schöpfen. Schiller, Göthe und mein Großvater

waren keine Abstinenten. Ich habe noch nie einen Wasserdichter

gesunden, und ich meinerseits verbleibe der Welt als wasserdichter Dichter.

Also nur keine Angst. Die Kräfte des Bundes gehen nicht so weit, um uns

durch Wasserkräfte zu entkräften und Gesetze zu erlassen dem Abstinenten

zu lieb. Wäre ich mit Schietz- oder Stechgewehren eingeübt, ich würde mit

Vergnügen eine Duellpartie mit einem Wasserkrästler aufnehmen, so aber

kann ich natürlich eine Vorladung zur erwünschten Ausmacherei nicht

annehmen, überrasche Sie hingegen mit meiner Einladung zur nächsten

Vorlesung, allwo ich ein Thema behandle, das über mich erstaunen wird,
indem ich Ihnen schlietzlich einen erstaunlich guten Abend wünsche. Es geschehe.

Ver k)err Zngstkuber.
Ja. ja, wie-n ich säge, ich bi zwar en vierstö ckige HuuSbesitzer, aber

lueged Sie, eS ischt hütigStags öppis schülis, en Huusmeischter z'sy. .W aS,

Sie mühtet no öppis schröcklicheres? Zum Anspiel en Fabrikler
mit acht Chind?" Hä, wie mer's alueget. Bitti au, die höche Stüüre,

Reparaturchöste, Verdruh mit dene Mieter... .Was, ich bruche mich
nüd z'entschuldige, wyl ich en HuuSbesitzer bi" ; ja, by ihne
viellicht nüd, aber bu dene HerjesiS, cs chrüselet mer de Rugge us vor
Angst by dene Sozialiste mueh mer sie entschuldige, wenn mer's
Unglück het, en riiche Ma z'sy .So, es g'schäch mer ganz rächt?'
Aber lieber Herr, was vermag ich mich, dah ich vor viele Jahre, bevor

d'Sozi erfunde gsi sind, mys Huus ha chönne-n erbe?... .Sie beduuret
mich vu ganzem Herze !" I dankene, am End händ Sie au es Huus,
Sie arme Ma! Nei? Nüd emal z'Stallike?' O, Sie Glückliche!
Aber ich Und no de Pfarrer Pflüeger, das ischt ja der zinrioberrötesti vu
Allne, de ischt gar PräsiS vu dem Mieterverein .Wenn er's nüd
wär, wurs en andere!" Natürli, aber sicher wieder so en Sozi ; lueget
Sie, das sind ja die reinschte Chüngel i der mänschliche Gsellschaft; die

vermehret sich ja über Nacht Wahrschynli, wyl sie am Tag
öppis anders z'tue händ?" Ja, ja, gschpahet Sie nur, ich wär der

glücklichst Mensch, wenn ich nüd e so unglückli wär, HerjesiS die Angschtl!"

^urn I^agesbetekl cles ^aren.
Ihr Russen, ihr Russen, geschlagene Leute,
Nun rafft euch aus und fasset Mut,
Zum Vater im Himmel begeb' ich mich heute
Denn groh ist der Herr und er meint es gut.

.Auf meinen Knieen nun will ich flehen
Den Knieen des Zaren Tag und Nacht;

Das muh er begreifen, das wird er verstehen

Und ändern wird er den Gang der Schlacht.

.Zwar jeglicher schleudert ihm Bitten und Klagen
Jn frechem Beginnen ins Angesicht;
Doch wird er dem Pöbel die Wünsche versagen
Dem russischen Zaren dort kann er es nicht.

.Der Heiden erbärmlicher Götzenschwindel
Er hat ihn schon lang im Prinzipe verdammt.
Drum wird er zerschmettern das gelbe Gesindel

Die rohen Barbaren insgesamt.

.Doch ihr, meine lieben und braven Soldaten
Still haltet die Hände und sprechet ihm Dank

So läßt er ins Netz uns die Feinde geraten
Noch che die Sonne im Meere versank."

So sprach der Zar, und der Pfaffe erzählet

Den staunenden Kriegern die srohe Mähr,
Den Kriegern, die bitter vom Hunger gequälet
Den Boden bedecken, die kreuz und die quer.

Da rasselts, da prasselt?, es wanket die Schanze,

Ein Rollen, ein Donnern, ein zuckender Brand
Dem Pfaffen zerreiht mit dem Rosenkranze

Die heidnische Kugel die fromme Hand.

Und über die betend vertrauenden Scharen

Da stürzen die Heiden in rasendem Lauf
Und pflanzen erbeutete Banner des Zaren

Zur Feier des Sieges und Gottes auf.

Kein Beisatz einem Tränklein frommt, siehst du Jahr ein, Jahr aus.

Wenn S C H zu Wermut kommt, wird düstre Schwermut draus.

Vîe kîutte grottentâîen
àulianisch kam zur Erde, Christ, der Griechenpriesterherde,

^ Doch die Römer sich verschworen, dah er gregorian'sch geboren!

Denn, zu zeigen unverdrossen, ihre heil'gen Narrenpossen,

Spielen sie der Welt zum Dank allneujährlich einen Schwank!

Zwei .Neujahr" im gleichen Jahr, das mihfällt der sel'gen Schar.

Könnte man in Himmels Auen, so viel Feste denn verdauen?

Und vom steten Weihrauchstank würde selbst der Herrgott krank!

Denn der gregorian'sche Christ macht dem julian'schen Mist.
Und an den geweihte» ^rten bleibt es nicht bei blohen Worten.
An dem Tor der heil'gen Grotte kommt in Wut die Priesterrotte;
Ja die Priester - welch ein Schrecken, schlagen sich mit ihren Stecken,

Klopfen sich zu Gottes Ehr' ihre Kutten Staubes leer.

Mancher trägt vom heil'gen Strautz sein Reliquium nach HauS,

Sei es einen heil'gen Ritz, oder einen blauen Schmitz!

Doch der Muselmann, der lacht, weil die grohe Prügeltracht
Diesmal anstatt seinen Rücken, Christenbuckel tät beglücken!
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